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Präsentiert vom

¥Halle /Versmold.Werselbst
eine Zeitung auf die Beine
stellen möchte, der holt sich
Tipps. Am besten bei denen,
die tagtäglich eine Zeitung
produzieren. In den nächsten
WochenwollendieMitglieder
der »Schülerzeitungs AG« der
Hauptschule Versmold ihre
erste Ausgabe präsentieren.
Um zu erfragen, wie•s geht,
fragten sie beim Haller Kreis-
blatt an. Startschuss für die
Aktion »HK meets school« …
und einer ersten Betriebsbe-
sichtigung in Halle.

Mit vielen Fragen im
Gepäck waren Toni,
Kadir,Maurice,Dennis,
Patrick, Alex, Leon,
Dimtrij und ihre Lehre-
rin Marion Schürmann
nach Halle gekommen.

Erkunden, welche
Abteilungen für das Er-
scheinen einer Tageszei-
tung zusammenspielen
müssen … vom Redakteur,
der vor Ort recherchiert über
den Drucktechniker bis hin
zum Boten, der die Zeitung
schließlich ausliefert … so genau
hatten sie über eine Tageszei-
tung noch nie nachgedacht.

Und so erfuhren die Schüler
in den Räumen an der Guten-
bergstraße Grundlegendes über
Anzeigenannahme, Vertrieb

und Redaktion. Sportredakteur
Philipp Kreutzer ließ die wis-
senshungrigen Nachwuchs-
Journalisten schon einmal einen
Blick auf die aktuelle Tagespro-
duktion werfen. Und so ganz
nebenbei lernten die Haupt-
schüler noch eine Menge über
die Geschichte des Traditions-
verlages, der 1882 erstmals pu-
blizierte.

Zuhören ist das eine … aus-
probieren das andere. Und so
machten sich die Mitglieder der
Zeitungs AG auch selbst an die

Arbeit, lernten den gekonnten
Umgang mit der Kamera und
durften sogar an den Redakti-
onsrechnern arbeiten. Ein
Nachmittag,der Schule machen
könnte.Wenn ihr euch auch für
eine Führung durch dasHaller
Kreisblatt interessiert, meldet
euch unter kinderzeitung@
haller-kreisblatt.de.

Junge Zeitungsmacher der Hauptschule besuchten das HK

Spannende Reise durch die Physik

¥ Borgholzhausen / Werther.
Warum zeigen Kompassna-
deln nach Norden? Wie kann
man einen Springbrunnen
bauen? Piumer Schüler pro-
bierten es aus … am Evangeli-
schen Gymnasium Werther.

Den Besuch beim EGW …

die Schüler der Grundschule
»Burg Ravensberg« absolvierten
ihn im Rahmen ihrer Projekt-
woche (siehe auch Text oben).

ŒHier ist das fast genauso wie
in der »Kinder-Uni«•, erzählt
Nik. Kein Wunder. Denn das
EGW arbeitet mit beim »Teuto-

lab-Netzwerk« der Uni Biele-
feld. Ältere Schüler zeigen hier
jüngeren Schülern die gleichen
Phänomene,die auch im Teuto-
lab zu erleben wären. Die Piu-
mer Grundschüler probierten
selbst physikalische »Zaube-
reien« aus, beobachteten das
»Flaschenei«, ein »Streichholz-
Rennen« und sogar das Prinzip
des Springbrunnens. Der Bau
einer einfachen Lochkamera
stand ebenfalls auf dem Pro-
gramm.

ŒIch hab den Besuch hier ge-
wählt, weil ich fand, dass es
Spaß machen wird•, erzählt
Lara. ŒMan kann hier viel ler-
nen•, ergänzt sie. C. Columno

Grundschüler aus Pium nutzten »Teutolab-Netzwerk« mit dem Gymnasium Werther

Explosionen mit dem Magneten
¥ Bielefeld /Altkreis Halle.Ein
großes Gemurmel ist im Hör-
saal 4 zu hören.400 Kinder sit-
zen in den Reihen, die sonst
den »echten« Studierenden
vorbehalten sind. Ihre Eltern
müssen draußen bleiben. Zu-
mindest in einem anderen
Hörsaal. Die »Kinder-Uni« …
sie ist nur etwas für die jün-
gsten Besucher. Der große
Gong ertönt und schlagartig
wird es still. Die Vorlesung
beginnt.

ŒWir vergeben jedes Jahr 800
Plätze für die »Kinder-Uni«•,er-
klärt Carolin Striewisch vom
SchülerInnen-Büro. Dort wird
die »Kinder-Uni« organisiert.
Und wie in jedem Jahr musste
dort auch diesmal wieder gelost
werden. Œ30 Prozent der Plätze
vergeben wir an Kinder mit
Migrationshintergrund•,erzählt
sie.25 Plätze waren Hauptschü-

lern vorbehalten. Wer auf
welche Schule geht, das ist den
Machern der »Kinder-Uni«
nämlich egal. ŒMöglichst viele
Kinder sollen uns kennenler-
nen•, beschreibt Carolin Strie-

wisch. ŒDie »Kinder-Uni« ist
kein Begabungs-Förderungs-
Projekt. Wir bieten hier kind-
gerechtes Forschen für alle.•

ŒIch wollte letztes Jahr schon
mitmachen•, erzählt Jasper.
ŒJetzt hat•s endlich geklappt•,
freut er sich. ŒAm besten hat
mir die Vorlesung über »Ge-
schichte« gefallen, obwohl ich
mich dafür sonst eigentlich gar
nicht so sehr interessiere.• Von
Seeräubern und Christoph Co-
lumbus zu hören … das hat Jas-
per dann aber doch viel Spaß
gemacht.

ŒIch fand die Vorlesung mit
den Magneten am spannend-

sten•, verrät Moritz. ŒMit den
Magneten haben die sogar etwas
in die Luft gejagt•, erinnert er
sich.Auch er ist zum ersten Mal
dabei.ŒIch bin ja jetzt erst in der
dritten Klasse.•

Leander erinnert sich gerne
an die Vorlesung über Tiere.
ŒDie hatten Schlangen hier und
andere Tiere, Rennmäuse, zum
Beispiel.• Bei der letzten Vorle-
sung der Kinder-Uni erfuhren
die Nachwuchs-Studenten noch
einmal alles darüber,was es mit
Sprache und dem Sprechen so
auf sich hat. Nicht unwichtig.
Schließlich gibt es 6.500 Spra-
chen auf der Welt. C. C.

Die »Kinder-Uni« Bielefeld will alle Mädchen und Jungen für die Wissenschaft begeistern

Der Natur mächtig auf der Spur
¥ Borgholzhausen. Warum
schwimmt eigentlich ein Schiff?
Was passiert, wenn man eine
Pflanze in flüssigen Stickstoff
taucht? Was hat es mit dem Be-
griff »Dichte« auf sich? Und wel-
che Geheimnisse kann es rund
um so etwas Alltägliches wie
»Brot«nochzuentdeckengeben?
EineWoche langhabendieMäd-
chen und Jungen der Grund-
schule»BurgRavensberg«diesen
Geheimnissen nachgespürt. Na-
turwissenschaften und Phäno-
mene der Natur … sie standen im
Rahmen ihrer Projektwoche
ganzobenauf demStundenplan.

Dass man
mit einer
Banane sogar
einen Nagel in
ein Stück Holz
schlagen kann
… darüber
staunten die
Erst- und
Zweitklässler
nicht schlecht.
Doch eine Ba-
nane, in flüssi-
gen Stickstoff
getaucht, kann
eben ganz schön
hart werden.

Experimentieren und Auspro-
bieren … das hatte für die Grund-
schüler oberste Priorität. Und
nicht nur Lara fand:ŒDas ist ja viel

besser als Unterricht.• Niklas
freute sich: ŒDa gibt•s auch keine
Hausaufgaben.•

Viele Fachleute hatten sich die
Grundschüler für ihre Projektwo-
che eingeladen,unter anderem die
beiden Zwölfjährigen Gesamt-
schüler und Nachwuchs-Wissen-
schaftler Felix Rabe und Marvin
Erdbrügger. Sie hatten imVorjahr
bei dem Wettbewerb »Jugend
forscht« mitgemacht … und sich in
diesem Rahmen ausführlich mit

dem Thema »Brot« beschäftigt.
Warum Brotteig aufgeht und was
für Kräfte Backpulver entwickelt …
darüber konnten sie der Brot-
teig«-Gruppe aus Klasse 3/4 ganz
genau Auskunft geben: ŒEs ent-
steht Kohlendioxid und das lässt

den Teig aufgehen•, erklärten sie
den Grundschülern.

Manche Schüler suchten nach
der »Luft«, andere wurden zu
»Matschpiraten und Bachindia-
nern«.Wieder andere erkundeten,
was es mit »Licht und Schatten«
auf sich hatte.

Dass Wissenschaftler der Uni
Gummibären zu Leibe rücken
wollten … das empörte Erst- und
Zweitklässler. ŒDie wollen Gum-
mibären einfrieren … das ist doch
verboten•, konterten sie.

In ihrer Projektwoche gingen die Kinder der Grundschule »Burg Ravensberg« den Phänomenen der Natur auf die Spur

Na, so was:Liam be-
gegnete beim Besuch
des EGW sogar Schul-
gespenst Paule.

Springbrunnen:Sas-
kia (links) und Ja-
nina genossen es,
selbst experimentie-
ren zu können.

Coole Sache:Oskar (10) fand nicht
nur die Vorlesung über Sprache
interessant. FOTOS: A. HEIM

Jugend forschte: Felix
(rechts) und Marvin (links)
wussten alles über Brot.

Forschertagebuch:Alle Ergebnisse und Erkennt-
nisse wurden, wie hier von Clara (links) und
Malin, festgehalten. FOTOS: A. HEIM

Was ist eigentlich »Dichte«?:
Nikolas, Flemming und Lu-
kas fanden es heraus.

Jungredakteure bei der Arbeit:
Patrick (links) und Dennis durf-
ten sogar an die Computer der
echten Zeitungsmacher.

Viel erfahren: Auch
Kadir fand den Be-
such beim Haller
Kreisblatt klasse.
FOTOS: A. HEIM

Nachwuchs-Wissenschaftler
Felix und Marvin eingeladen

Gummibärchen vorm
Erfrieren gerettet

Wie hoch ist die
Dichte von
Stoffen?:
Frank testete,
welche Stoffe
s c hw i m m e n
und welche im
Wasser unterge-
hen. Eine Über-
raschung gab•s
etwa bei der
Büroklammer,
denn die ist viel
schwerer, als
man gemeinhin
so denkt.

Am Puls der
Zeitung gefühlt



Wie soll das
Baby-Kamel heißen?
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Präsentiert vom

eine kurze Vorschau

Bilder-Rätsel
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eit s . so
Mal!Freut euch auf eure

Mimi Flinkefuß kann ohne das
gesuchte Lösungswort ihren Artikel
leider nicht fertig schreiben. Unser Re-
portermäuschen zählt auf euch!

So löst ihr das Rätsel:
Benennt die Abbildungen
Tauscht die Buchstaben aus (Bei-
spiel: 3 = l heißt, dass der 3. Buch-
stabe durch ein l ersetzt wird.
5 heißt, dass der 5. Buchstabe
wegfällt.)

Die Buchstaben in der richtigen
Reihenfolge ergeben das Lösungs-
wort
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Noch nie zuvor
hat Mimi Flinkefuß

mit einem Fußball-
Bundestrainergespro-
chen. Fußballerin wä-

re auch ein Job für sie.
Schließlich macht sie ihr Name
doch eigentlich schon zu einer
super Spielerin.

Wie wird man Bundestrainer?
Bei mir war es so, dass ich der

Assistent von Jürgen Klinsmann
war, dem vorigen Bundestrai-
ner. Als Jürgen Klinsmann dann
entschieden hat, seinen Ver-
trag nicht zu verlängern, ist der
Deutsche Fußball-Bund an mich
herangetreten.

Waswaroder istanstrengender:
Nationalmannschaft oder Bun-

desliga?
Das kann man so nicht verglei-
chen. Beides ist anstrengend. Bei
denVereinen hat man zwar mehr
Spiele, aber auch mehrTrainings-

einheiten. Außerdem kann
man sich die Spieler

besser aussuchen
bzw. Spieler
verpflichten.
Bei der Natio-

nalmannschaft hat man weniger
Begegnungen, aber man muss
aus einem begrenztenTeil Spieler
seine Mannschaft aussuchen und
die ganze Nation guckt zu.

Ist die Zeit zwischen EM und
WM nicht sehr langweilig?

Nein, Langeweile gibt es in
diesem Beruf gar nicht. Ich be-
obachte immer Spiele und Spie-
ler, rede mitTrainern und Spielern
und habe viele Aufgaben beim
Deutschen Fußball-Bund.

Können wir uns zur WM 2010
schon auf neue Spitzenspieler

freuen?
Ich hoffe es. Es ist immer gut,
denn mit neuen Spielern kommt
auch neuer Wind. Aber wir müs-
sen uns erst einmal für die WM in
Südafrika qualifizieren.

Wasmachstdu,wenneinSpie-
ler deine Anweisungen über-

haupt nicht beachtet?
Dann haben wir ein Problem.
Erst einmal muss ich aber über-
legen, warum beachtet er die
nicht. Liegt es am Gegner oder
liegt es an Fehlern in der eigenen
Mannschaft? Da es ja während

des Spieles ziemlich laut ist, kann
ich mir den Spieler nur kurz an
die Linie holen und fragen, was
los ist und ihm die Anweisungen
noch einmal geben. Beachtet er
die Anweisungen immer noch
nicht, bleibt irgendwann nur die
Auswechslung.

Musstduauchmalmitdeinen
Spielern schimpfen?

Klar, im Fußball geht es um
Leistung und um Emotionen.
In der Halbzeit-Pause hat man
nicht viel Zeit für freundliche Ge-
spräche. Wenn es ganz schlecht
ist, schimpfe ich auch – und dann
wird es manches Mal auch laut.

Welche Fähigkeiten muss ich ha-
ben, um guter Fußballer zu
werden?

Das Wichtigste ist, dass der Spaß
nicht verloren geht. Das steht
über allem, denn wenn einem
dieses Spiel keinen Spaß macht,
wird man auch kein großer Fuß-
ballspieler. Auch muss man bereit
sein, immer neue Dinge zu
lernen. Wer glaubt,
alles zu wissen,
wird nie ein
guter Fußballer.
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Eure Zeitung im...

Interview mit
Joachim Löw

Alles für die Schule

Morgen ist Ostersonntag. Dann machst
auch du dich vielleicht auf die Suche
nach den Ostereiern. Egal, ob es bunt
gefärbte Hühnereier sind oder welche
aus Schokolade – das Suchen macht
mindestens genauso viel Spaß wie hin-
terher das Essen. Die tollsten
Verstecke für die bunten Eier
gibt es im Garten.
Die Natur macht es dem
Osterhasen leicht, die Eier zu
verstecken, denn jetzt blühen im
Garten schon die ersten Blumen.
Zwischen den farbigen Blüten von
Krokussen und Narzissen sind die bunten
Eier viel schwerer zu finden als anders-
wo. Übrigens: Weil Gelbe Narzissen
genau jetzt blühen, werden sie auch
Osterglocken genannt. Schau aber auch

im hohen Gras oder unter Büschen, die
jetzt schon grüne Blätter haben.
Wenn du dem Osterhasen ein Schnipp-
chen schlagen möchtest, solltest du auch
in kleinen Löchern und Höhlen im Garten

nachsehen. Solche Löcher gibt es
zum Beispiel im Stamm von

alten Bäumen.
Weitere gute Verstecke gibt
es in den Nischen von
Mauern oder zwischen den

Steinen, die ihr in eurem
Garten habt. Auch in einem

Vogelhäuschen können die Eier versteckt
sein. Du solltest allerdings vorsichtig sein,
wenn in eurem Garten Nistkästen sind.
Einige werden schon wieder von Vögeln
bewohnt. Deshalb solltest du diese
Kästen in Ruhe lassen.

Was ist das?
A. Osterglocke
B. Schmetterling
C. Osterei
Erst raten und dann mit der richtigen
Lösung links unten vergleichen.

Bilderrätsel:

Hier sind die Ostereier! brockmeyer
an der B 68 · Halle-Künsebeck·
www.gartencenter-brockmeyer.de

Der Hase und die Eier gehören zu Ostern
wie der Tannenbaum zu Weihnachten.
Aber warum ist das so? Eier wurden zum
Ostersymbol, weil daraus neues Leben
entsteht, wenn die Küken ausschlüpfen.
Und um neues Leben geht es auch
beim Osterfest, wenn die Christen die
Auferstehung von Jesus feiern.
Warum ausgerechnet der Hase die Eier
bringt, weiß niemand so genau. Eine
mögliche Erklärung ist, dass der Hase im
Frühling, wenn Ostern ist, in die Nähe
der Menschen kommt und dort Futter sucht.
Deshalb hat man ihm angedichtet, dass er
die Eier mitbringt. Eine andere Erklärung ist
besonders lustig: Im Mittelalter wollten die
Bäcker Osterlämmer aus Kuchenteig bak-
ken. Dabei sind einige Lämmer missglückt.
Der Teig verlief und aus den Lämmern wur-
den Hasen mit Schlappohren.

Von Hasen und Eiern

Lösung
des

B
ilderrätsels:C

Der Osterhase ist schon
heute bei uns

Bei uns im Gartencenter ist der
Osterhase am heutigen Oster-
samstag unterwegs. Heute verteilt
er ab 11 Uhr Ostereier und andere
Geschenke.

Tipps & Termine
Das Wochenende naht und ihr wisst noch
nicht, wo ihr mit euren Eltern hingehen
wollt? Hier gibt•s … wie gehabt … natürlich
jede MengeVeranstaltungstipps von tollen
Events ganz in eurer Nähe.

� 10. bis 13. April: »Circus Salto« (Halle,
Künsebecker Weg). Vorstellungen: Sams-
tag 15.30 Uhr. Sonntag und Montag 14
Uhr.

� 10. April bis 25. Juni: »Kinder auf die
Bühne« … Theaterkurs für Kinder von 9 bis
12 Jahren (Bielefeld, Trotz-Alledem-
Theater). Jeweils donnerstags von 16 bis
17.30 Uhr.

� 25.April: »Bielefelder Nachtansichten« …
Große Nacht der Museen. (Bielefeld, ver-
schiedene Orte). Beginn: 18 Uhr. Ende:
gegen 1 Uhr. Nähere Infos: www.biele-
feld.de.

� 25. und 26. April: »Gewerbeschau Gart-
nisch« (Halle, Gartnischer Weg) … mit vie-
len interessanten Attraktionen für Kinder.

� 25. und 26. April: »Tractor-Pulling in
Füchtorf« … Deutschlands größter Tractor
Pull (Sassenberg-Füchtorf, Hof Hörst-
kamp). Beginn: Samstag um 12 Uhr,
Sonntag ab 11 Uhr.

� 3. bis 31. Mai: »Pippi Langstrumpf« …
Kinderstück der Theaterbande Phönix.
(Borgholzhausen, Freilicht- und Natur-
bühne, Bergstraße).
Beginn jeweils sonntags 15.30 Uhr (am
19.Mai auch 10 Uhr)

� 24. Mai bis 30. August: »Räuber
Hotzenplotz« … Kinderstück des Ensem-
bles der »Waldbühne Melle« (Melle,
Bergstraße 19). Jeweils sonntags 15.30 Uhr.
Karten unter ` (0 54 22) 42 442 oder
im Internet unter www.waldbuehne-
melle.de.

� 6. bis 14. Juni: »Gerry Weber Open« …
Internationales Tennisturnier.
Montag, 8. Juni: »Children•s Day«. Tolle
Show-Acts im Rahmenprogramm.

¥ Halle . ŒIst das Kamel mit Fell
geboren worden … oder wächst
das so schnell?•. Ein echtes, erst
zwei Tage altes Baby-Kamel … so
etwas sieht auch Nico (10) nicht
alle Tage. Und er staunt: ŒEs ist
schon komisch, wie schnell die
laufen lernen•. Nur eines fehlt
dem Baby-Kamel noch: Ein
Name!

Bis zum 13. April (Ostermon-
tag) macht der Zirkus »Salto«
Station in Halle, präsentiert
atemberaubende Luftakrobatik,
Seiltänzer, Messerwerfer, Feuer-

spucker und viele Tiere in der
Manege des nagelneuen, 1000
Besucher fassenden Zeltes. Unter
anderem Tiger-Python Clara.

»Eine Reise ins neue Jahrtau-
send« verspricht die Zirkusfami-
lie Köllner, die nach sieben
Jahren wieder Station in Halle
macht. Am Samstag beginnt die
Vorstellung um 15.30 Uhr,
Sonntag und Montag um 14 Uhr.

Falls ihr einen tollen Namen
für das Baby-Kamel habt, dann
schreibt uns oder schickt eine
Mail an kinderzeitung@haller-
kreisblatt.de. Carlo Columno

Zirkus »Salto« gastiert über Ostern in Halle
Zwei Tage altes Babykamel hat noch keinen Namen

Die Zeitung
mit den meisten
Familienanzeigen aus
dem Altkreis Halle!

Die Heimatzeitung!

Moritz Stieler aus Versmold

EINSENDE-

SCHLUSS:

30.4.2009

Nintendo DS-Spiele + Fan-Paket
Sophies Freunde - Ärtzin mit Herz
Tim Power - Fußball-Profi

Bitte sende den Coupon per Post an:
Haller Kreisblatt, STICHWORT: „HK-Kinderseite
April 2009“, Gutenbergstr. 2, 33790 Halle (Westf.)
oder schreibt uns eine E-Mail an: kinder@haller-kreisblatt.de

Sophies
Freunde �²
Ärztin mit
Herz

Als Ärztin müsst ihr die Patienten
der Praxis von ihren Krankheiten
heilen.HierbeimüssenDiagnosen
erstellt, die richtige Behandlung
angewandt und die passende
Medizin verordnet werden. In der
Stadt ist scheinbar eine Epidemie
ausgebrochen.Von Freunden be-
kommt ihr neue Ratschläge und
findet euch so besser in der wei-
ten Welt der Medizin zurecht.

Tim Power �²
Fußball-
Profi

Mit acht realitätsnahen Mini-
spielen, die echten Trainings-
Einheiten nachempfunden sind,
erlebt ihr wahres Fußball-Feeling:
Ballbeherrschung, Schussgenau-
igkeit, Abspielkreis, Freischuss,
Tackling, Angriffstaktik und das
freischaltbare Minispiel Jonglie-
ren. Im Grundlagen-Modus könnt
ihr verschiedene Techniken trai-
nieren. Oder ihr durchlebt eine
Profi-Karriere und müsst jede
Herausforderung annehmen.
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